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Vorbemerkung

Alsregional verankerter Fernsehsender in der Oberpfalzist es uns ein Anliegen, Nachhaltigkeit nicht nur
als abstraktes Ziel, sondern als gelebte Verantwortung in allen Bereichen unseres Handelns zu verankern
— o6konomisch, 6kologisch, sozial und publizistisch.

Wir verstehen Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe — nach innen wie nach auf3en, in der taglichen
Zusammenarbeit ebenso wiein unserer Berichterstattung. Dieses Konzept dokumentiert bestehende

Maf3nahmen, neueInitiativen und unsere Haltung im Sinne des Nachhaltigkeitspakts Medien .

Wir begreifen den Pakt nicht als Pflicht, sondern als Chance zur Weiterentwicklung — im Dialog mit

unserem Team, unserer Region und unserem Publikum.

Christoph Rolf
Geschaftsfihrer
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2. OKONOMISCHE NACHHALTIGKEIT

Grundsatzlich steht das Lokalfernsehen und somit auch OTV auf drei Finanzierungssaulen. Den selbst aus

dem Markt erwirtschafteten Erlosen, dem RTL-Finanzierungsbeitragund der Férderung nach Art. 23BayMG.

Nachhaltiges Wirtschaften ist deshalb fiir uns mehr als nur Kostenkontrolle. Es bedeutet, ckonomische
Stabilitat mit gesellschaftlicher Verantwortung zu verbinden — im Sinne unserer Mitarbeiter, unserer
Partner und der Offentlichkeit.



2.1 Unternehmensfithrung und Governance

- Wiragieren auf Grundlage der Bayerischen Verfassung, des Bayerischen Mediengesetzes und
unter der Aufsicht der BLM. Unsere Unternehmensstrategie verbindet wirtschaftliche Stabilitat mit
publizistischer Verantwortung. Entscheidungen werden transparent, langfristig undim Dialog mit

unseren Mitarbeitern getroffen.

« Unsere Governance-Strukturist klar und effizient: Geschaftsflihrung, Bereichsleitungen und
Redaktionsleitung arbeiten eng abgestimmt mit wochentlichen Meetings. Grof3ere unternehmerische
Entscheidungen (z. B. Investitionen, Projektstarts, Partnerschaften) werden gemeinsam geplant und

reflektiert. Dabei flieBen immer auch Vorschldge aus der Belegschaft mit ein.

« Transparenzistuns wichtig— gegeniiber dem Team ebenso wie gegeniiber unseren Gesellschaftern
und Partnern. Informationen tiber unternehmensweite Entwicklungen, Zielerreichung und
Neuerungen kommunizieren wir regelmatigim Intranet, bei Teammeetingsund in
Gesellschafterversammlungen.



2.2 Rechtssicherheit und Qualitatssicherung

- Wirgeben allen Mitarbeitern Informationen zurechtlichen Rahmenbedingungen (z. B. Datenschutz,
Urheberrecht, Werberichtlinien) und ermoglichen Ihnen an entsprechenden Workshops teilzunehmen. Neue
Kollegen werden systematisch geschult. Redaktionskonferenzen, interne Freigabeprozesse und Feedback -

Schleifen sichern die Qualitat unserer Inhalte.

« Unsererechtlichen Standards orientieren sich an den Vorgaben des Bayerischen Mediengesetzes, der
Satzungen der BLM, der DSGVO sowie an journalistischen Kodizes. Regelmaslige Schulungen zu Themen wie
Bildrechten, Impressumspflichten oder Datenschutz sorgen fiir rechtliche Sicherheit im redaktionellen

Alltag.

« Fiirden Bereich Werbung gelten bei uns strenge Trennungsprinzipien zwischen redaktionellen Inhalten
und kommerziellen Formaten. Die Einhaltung dieser Prinzipien wird von der Programmkoordination undder
Geschaftsfiihrung gemeinsam tiberwacht. Neue Werbeformate durchlaufen einen internen Priifprozess

hinsichtlich Transparenz, Angemessenheit und rechtlicher Zulassigkeit.

« Qualitatssicherung erfolgt zudem durch stichprobenartige Selbstkontrollen, Zuschauerfeedback,

Redaktions-Reviews und regelmaflige Austausche mit anderen Regionalsendern. Beschwerden werden
dokumentiert, analysiert und bei Bedarf flirinterne Verbesserungsmafinahmen genutzt. ‘ w



2.3 Finanzstrategie

« OTV hat bislangkeine Kredite beansprucht und hatdies in absehbarer Zeit auch nicht vor. Investitionen
erfolgen vorrangig aus laufenden Einnahmen. Gro3ere Projekte werden durch Gesellschafter oder gezielte

Forderprogramme unterstiitzt. Wir arbeiten ausschlief8lich mit regionalen Banken zusammen.

« Unser Zielistes, wirtschaftliche Resilienz mit sozialer Verantwortung zu verbinden.
Budgetentscheidungen orientieren sich an einem jahrlichen Finanzplan, der gemeinsam mit den
Bereichsleitungen erstellt wird. Riicklagen fir strategische Zukunftsinvestitionen — etwa in Digitalisierung,
Energieeffizienz oder Personalentwicklung — waren wiinschenswert, konnen aber aufgrund der

wirtschaftlichen Situation nur schwer gebildet werden.

« Wirsetzen auf ein schlankes Controlling mit monatlichen Reportings, die Transparenz fiir Geschaftsfiihrung
und Gesellschafter schaffen. Auch externe Partner wie Wirtschaftspriifer oder Fordermittelgeber erhalten

Einblick in relevante Kennzahlen. Diese Offenheit starkt unser Vertrauen bei Partnern und Mitarbeitern.

- Fordermittel — etwa des Freistaats Bayern oder der BLM — nutzen wir auch gezielt fiir Innovation und
Nachhaltigkeit. Forderfahige Projekte (z. B. Medienplattform Bayern, barrierefreie Inhalte, cloudbasiertes

Playout) werden aktiv beantragt und sauber dokumentiert.

Cv



2.4 Lieferkette und Einkauf

« Wirbevorzugenregionale Dienstleister und Lieferanten — vom Technikdienstleister Giber den
Stromanbieter bis hin zu Drucksachen und Postdienstleistungen. Onlineshopping wird vermieden,
wenn regionale Alternativen bestehen. Damit wollen wir die heimische Wirtschaft starken und

langfristige Kooperationen fordern.

« Unsere Einkaufspolitik orientiert sicham Prinzip , kurze Wege, klare Verantwortung“. Bei der Auswahl
von Lieferanten achten wir auf regionale Verankerung, faire Arbeitsbedingungen,
Umweltstandards und transparente Geschaftsmodelle. Wo moglich, beziehen wir Leistungen von

Partnern, mit denen wir auch redaktionell oder werblich vernetzt sind.

« Angebotsvergleiche berlicksichtigen nicht nur Preis und Leistung, sondern auch 6kologische Kriterien
wie Energieeffizienz, Verpackungsvermeidung oder CO,-Ausstof3. Bei Technikbeschaffung achten

wir auf Langlebigkeit, Reparaturfahigkeit und Kompatibilitat mit vorhandenen Systemen.



2.5 Kundenbindung

« Kunden werden ausschlie3lich personlich betreut. Nachhaltige Werbeformate, ein wertiges redaktionelles Umfeld und
regionale Nahe sind unsere Starken. Der Fokusliegt auf langfristiger Zusammenarbeit. Unser Stammkundenanteil

liegt bei Giber 70 %.

« Wirpflegenintensive, oftlangjahrige Kundenbeziehungen — gepragt von gegenseitigem Vertrauen, Transparenz und
gemeinsamer Wertebasis. Unsere Mediaberatungist nichtauf kurzfristigen Umsatz ausgerichtet, sondern auf

nachhaltige Wirkung: regional, glaubwiirdig und zielgruppengenau.

« Unsere Angebotesindvielfaltig — vom klassischen Spot bis zum crossmedialen Image-Clip. Dabei achten wir stets auf
die redaktionelle Unabhangigkeit. Kunden profitieren von klaren Ablaufen, individueller Beratung und hoher

Produktionsqualitat.

+ Regelmatige Feedbackgesprache und gemeinsame Projektentwicklungen sorgen dafiir, dasswir uns mit unseren
Kunden weiterentwickeln. Gleichzeitig verstehen wir unsere Werbekunden auch als Multiplikatoren nachhaltiger

Kommunikation — etwa, wenn sie in ihrer Unternehmensdarstellung Umweltziele oder soziale Verantwortung betonen.

Cv
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3. OKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT

Unser Beitrag zum Klima- und Umweltschutz beginnt bei alltaglichen Entscheidungen — durch
Routenplanung,im Fuhrpark, bei der Energieversorgungund im Biiroalltag. Wir setzen auf konkrete
Mafinahmen, die Wirkung zeigen und Vorbild sein konnen.

Dabeiverfolgen wir einen ganzheitlichen Ansatz: Wir denken okologische Nachhaltigkeit sowohl
technisch als auch organisatorisch — von der Nutzung energieeffizienter Gerate bis hin zur Etablierung
nachhaltiger Arbeitsroutinen. Unser Ziel ist es, Emissionen systematisch zu reduzieren, Ressourcen
verantwortungsvoll einzusetzen und gleichzeitig unsere Mitarbeiter flir umweltbewusstes Handeln zu

sensibilisieren.



3.1 Umweltziele und Energieeinsparung

- Okologische Nachhaltigkeit verstehen wir nicht als einmaliges Projekt, sondern als kontinuierlichen
Lern-und Entwicklungsprozess. In diesem Prozess reflektieren wirregelmafiig unseren Status quo,
entwickeln gemeinsam neue ldeen und setzen sie — wo moglich — direkt in die Praxis um. Dabei
profitieren wir von kurzen Entscheidungswegen und einer motivierten Belegschaft, dieihre

Umweltverantwortung aktiv mittragt.

« BeiNeuanschaffungen achten wir auf Energieeffizienzlabel, Recyclingfahigkeit und
Materialverbrauch.

« Auch Verhaltensanderungenim Team tragen zum Erfolg bei: Eine interne Kampagne zum Thema
,, Strom sparen leicht gemacht* wurde mit einfachen Alltagstipps umgesetzt und analle
kommuniziert. Damit verbinden wir technische Umstellungen mit einem Bewusstseinswandelim
Alltag.



3.2 Analyse und Kontrolle

« Nachhaltigkeitist Teil unsererUnternehmenskultur geworden. Ein standiger offener Dialog mit den
Mitarbeitern ermoglicht kontinuierliche Weiterentwicklung. Ideen aus dem Team werden gesammelt
und regelmaigin Redaktions- oder Bereichsbesprechungen sichtbar gemacht. Dabei werden
Mitarbeiter aktivermutigt, Verbesserungspotenziale inihrem Arbeitsumfeld zu erkennen und

einzubringen. Fortschritte werden in der Fiihrungsrunde reflektiert und optimiert.

 Ergdnztwird die Analyse durch Verbrauchsstatistiken (z. B. Strom, Wasser, Heizenergie), die
regelmanigerfasst und mit Vorjahreswerten verglichen werden. So kdnnen saisonale Effekte erkannt

und gezielt Malnahmen eingeleitet werden.



3.3 Arbeitsmittel & IT-Infrastruktur

« Reduktion des Energieverbrauchs durch serverseitige Konsolidierung, mobile Zugriffslosungen,
Ausschalten nicht benétigter Gerate, digitale Kommunikation. Es gelten Prinzipien der
Reparaturfreundlichkeit und Langlebigkeit. Arbeitsplatztechnologien werden nur bei Bedarf ersetzt,

bevorzugt kompatibel beschafft und bei Defekten regional repariert.

« Wirverfolgen dabei das Ziel, unsere technische Infrastruktur ressourcenschonend und zugleich
leistungsfahig zu gestalten. Dazu zahlen standardisierte Endgerate, eine zentrale Gerateverwaltung
und die Priorisierung digitaler Prozesse gegeniiber analogen.

« Einweiterer Bausteinist die Digitalisierung interner Ablaufe: Redaktionsplanung, Dienstreisen,
Urlaubsantrage und Belegabrechnungen laufen vollstandig papierlos iiber digitale Plattformen —
das spart Ressourcen und erhoht die Transparenz.



3.4 Umgang mit eigenen Umweltwirkungen

« Einzentrales Ziel ist es, unseren CO,-Fufiabdruck messbar zu senken. Dazu arbeiten wir mit einem
schrittweisen Manahmenplan, der immer wieder aktualisiert wird. Wir nutzen zu 50 % Okostrom,
setzen auf LED-Technik, serverseitige Energieoptimierung und nachhaltige Mobilitat. Wir haben eine
Lademoglichkeit fiir E- und Hybridfahrzeuge installiert. Die Fahrzeugflotte umfasst auch
Hybridmodelle. Es wird gepriift, auslaufende Leasingvertrage durch E-Autos zu ersetzen.
Mitarbeiter erhalten Zuschiisse fiir ein JobRad. Eine Photovoltaik-Nutzung wird geprift.

« ImServerbereich wurden Virtualisierungslosungen eingefiihrt, um die Zahl physischer Gerate zu

reduzieren undden Stromverbrauch zu senken.
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4. Soziale Nachhaltigkeit

« Unsere soziale Nachhaltigkeit orientiert sich an einem inklusiven, gesundheitsférdernden und
chancengerechten Arbeitsumfeld. Sie betrifft alle Mitarbeiter — von der Auszubildenden bis zur
FUhrungskraft —und erstreckt sich auf samtliche Lebensphasen. Wir unterstiitzen personliche wie
berufliche Entwicklung, sorgen fiir psychische wie physische Sicherheit und leben eine offene

Feedback- und Anerkennungskultur.

« Zugleichverstehen wirsoziale Nachhaltigkeit auch im regionalen Kontext: Wir berichten tber soziale
Initiativen in unserer Region, bieten Praktika, Volontariate und Ausbildungsmoglichkeiten fiir
Nachwuchstalente an und engagieren uns in Kooperationen mit Schulen, Hochschulen und Vereinen.
Wir glauben: Wer soziale Verantwortung ibernimmt, starkt nicht nur das eigene Team — sondern auch

die Gesellschaft vor Ort.



4.1 Teamvielfalt & Inklusion

« Vielfaltist fir uns nicht nur ein sozialer Wert, sondern ein kreativer Vorteil. Unterschiedliche
Perspektiven, Erfahrungen und Hintergriinde bereichern unsere redaktionelle Arbeit ebenso wie
unser Miteinander im Team. Wir achten bei Bewerbungsverfahren auf diskriminierungsfreie
Kommunikation und objektive Auswahlprozesse. Neue Mitarbeiter durchlaufen ein Onboarding, das

Werte wie Respekt, Offenheit und Inklusion vermittelt.

« Unsere Teams sind altersgemischt und geschlechterdivers. Menschen mit Migrationsgeschichte
oder aus anderen Lebenswelten bringen bei uns ihre Perspektive ein. Wir pflegen eine offene
Feedbackkultur, die Raum fir personliche Entwicklunglasst. Bei Bedarf unterstiitzen wir Mitarbeiter
individuell, etwa durch flexible Arbeitszeitmodelle, Riickkehrhilfen nach der Elternzeit oder

barrierearme Arbeitsplatze.



4.2 Gesundheit und Arbeitsumfeld

« Flexible Arbeitszeiten, Homeoffice und gemeinschaftliche Gesundheitsangebote férdern die Work-
Life-Balance. Wir bieten Gesundheitsworkshops mit Coaches an, die Impulse zu den Themen
Bewegung, Ernahrung und mentale Gesundheit geben.

« Flexibilitat ist ein zentrales Element unseres Arbeitsumfelds. Mitarbeiter konnen tageweise mobil
arbeiten, ihre Arbeitszeit an familidre oder gesundheitliche BedUrfnisse anpassen und erhalten bei

Bedarf individuelle Unterstlitzung — etwa bei der Riickkehr aus langerer Krankheit oder Elternzeit.

« Regelmafiige Pausenkulturwird nicht nur toleriert,sondern aktiv gefordert, z. B. durch gemeinsam
organisierte Mittagspausen. Unsere gemeinsame Kiiche und offene Pausenbereiche tragen dazu

bei, Begegnung und Entlastung zu ermoglichen.



4.3 Weiterbildung

« Nachhaltigkeit erfordert Wissen — rechtlich, technisch,
gesellschaftlich. Deshalb sehen wir Weiterbildung als zentrale Saule
unserer sozialen Verantwortung. Wir bieten regelmafiige interne und

externe Schulungsformate an — von Presserecht bis digitale Tools.

« Weiterbildung ermoglicht unseren Mitarbeitern, mit neuen
Herausforderungen sicher umzugehen, etwa beim Umgang mitKI,
der Nutzung nachhaltiger Technik oder bei barrierefreier

Kommunikation.

« Dabeigilt: Weiterbildung ist keine Pflichtveranstaltung, sondern
ein Angebot. Sie wird im Kollegenkreis aktiv angesprochen und bei

Bedarf individuell gefordert.




4.4 Faire Bezahlung

« Wirzahlen gleiches Gehalt fiir gleiche Arbeit. Die Gehaltsstruktur ist nachvollziehbar. Es finden
regelmanige Uberpriifungen statt. Volontére erhalten mindestens den gesetzlichen Mindestlohn.
Allen Mitarbeitern wird eine betriebliche Altersvorsorge ermoglicht.

« Zur Forderung von Lohngerechtigkeit vergleichen wir die Gehaltsstruktur regelmafiig mit
vergleichbaren Medienbetrieben. Flihrungskrafte sind sensibilisiert fiir das Thema Gender Pay Gap

und werdenin der Personalauswahl auf Fairness und Ausgewogenheit hin unterrichtet.

« Wirsetzen auf einen respektvollen Umgang mit dem Thema Geld: Gehaltsgesprache werden mit
Wertschatzung, klaren Argumenten und Perspektiven gefiihrt. Bei Neueinstellungen
kommunizieren wir transparente Gehaltsspannen und ermoglichen langfristige

Entwicklungsperspektiven —auch fir Quereinsteiger, Berufsriickkehrer oder junge Talente.



4.5 Fihrungskultur & Zusammenarbeit

Unsere Fiihrung basiert auf Vertrauen, Zielklarheit und Beteiligung. Mitarbeitererhalten
Gestaltungsspielraum und Feedback. Entscheidungen werden transparent und teamorientiert
getroffen.

Fiihrung bei uns bedeutet, Verantwortung zu teilen und Potenziale zu fordern. Anstelle von
Mikromanagement setzen wir auf verlassliche Zielvereinbarungen, regelmafiige Feedbackgesprache

und eine klare, wertschatzende Kommunikation.

Wichtige Entscheidungen — etwa zu Redaktionslinien, neuen Formaten oder internen Prozessen —
werden in derwochentlichen Konferenz eingebracht unddiskutiert. Dabei spielt die Meinung aller

Mitarbeiter eine Rolle, unabhangig von Funktion oder Status.

Die Zusammenarbeit ist gepragt von gegenseitigem Respekt, pragmatischer Offenheit und
|6sungsorientiertem Denken. Konflikte werden konstruktivangesprochen. Gemeinsame
Weiterentwicklung und Teamzusammenhalt sind fiir uns ebenso wichtig wie Effizienz und

Ergebnisorientierung.
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5. Publizistische Verantwortung

Als Fernsehsender und Online-Publisher tragen wir publizistische Verantwortung — fiir verlassliche
Informationen, sachliche Debatten und die Starkung demokratischer Kultur. Unsere Redaktion steht fiir
Qualitat, Glaubwiirdigkeit und Nahe zur Oberpfalz.

Diese Verantwortung zeigt sich in der Auswahl und Aufbereitung unserer Themen ebenso wie in unserem
Umgang mit gesellschaftlichem Wandel, Desinformation und digitalem Hass. Wir verstehen
journalistische Arbeit als 6ffentlichen Dienst: Fiirinformierte Biirger, kritische Auseinandersetzung
und eine lebendige Demokratie.

In einer Zeit zunehmender Polarisierung, wachsender Informationsflut und technologischer
Transformationist unser Anspruch, Orientierung zu geben, Quellen zu priifen, Debatten einzuordnen —
und dabei immer journalistisch Neutral: menschenwiirdig, glaubwiirdig und konstruktiv.

Publizistische Verantwortung ist flir uns nicht nur ein Redaktionsprinzip, sondern ein integraler

Bestandteil unserer Unternehmenskultur — getragenvon jeder und jedem im Team.



5.1 Leitlinien und Ziele

« Unsere publizistische Arbeit folgt klaren Grundsatzen, diein unserem redaktionellen Selbstverstandnis

verankert sind. Diese Leitlinien gelten plattformUibergreifend — ob im klassischen Fernsehen, auf unserer

Website, in sozialen Netzwerken oder bei Veranstaltungen vor Ort.




5.2 Qualitatssicherung

« Redaktionskonferenzen, CvD-Freigaben, Feedback-Runden und Schulungen sichern die Qualitat unserer
Inhalte. Werbeinhalte und redaktionelle Inhalte sind strikt getrennt. Unsere journalistische Arbeit folgt dem
Grundsatz: Sorgfalt vor Schnelligkeit. Jede Nachricht, jeder Beitrag durchlauft einen mehrstufigen
Priifprozess — von der Themenvorauswahl tiber die Recherche bis zur redaktionellen Abnahme. Dabei achten
wir besonders auf die Verifizierung von Quellen, die Transparenz bei Darstellungsformen und die
Unterscheidbarkeit zwischen Meinung und Information.

« Unsere CvDs (Chefinnen und Chefs vom Dienst) ibernehmen in der tdglichen Produktion eine zentrale Rolle:
Sie verantworten Planung, Kontrolle und inhaltliche Qualitat der Sendungen. In regelmafiigen
Nachbesprechungen analysieren wir Beitrage kritisch und entwickeln daraus Verbesserungsmafinahmen.

- Besonderen Wert legen wir auf die kontinuierliche Weiterbildung unserer Mitarbeiter. Neben klassischen
Fortbildungen (z. B. Interviewflihrung, Recherchetechniken, Presserecht) werden auch Zukunftsthemen wie
Kl, Social Media oder visuelle Storytelling-Formate behandelt. Neue Kollegen erhalten ein strukturiertes
Onboarding und praxisnahe Unterstlitzung durch erfahrene Redakteure.

« Unsere Qualitatsanspriiche sind messbar, z. B. mit der Funkanalyse Bayern, welche unsalljahrlich beste
Qualitatsmerkmale bescheinigt. Wir holen auch Riickmeldungen von Zuschauer ein und nehmen diese ernst.
Beschwerden und Anregungen flief3en in unsere Redaktionsarbeit ein und helfen uns, unsere Berichterstattung

laufend zu verbessern. ‘ W‘



5.3 KI im Redaktionsalltag

« Unsere Redakteure nutzen ausgewdhlte KI-Tools zur Inspiration bei
der Themenfindung, zur Formulierung von SEO-optimierten
Textbausteinen oder zur Gliederung redaktioneller Formate. Dabei
gilt: Kein Text verlasst das Haus ohne menschliche Priifung. Die
redaktionelle Verantwortung bleibt uneingeschrankt beim jeweiligen
Team.

« Inhalte, die mithilfe von Kl erstellt oder bearbeitet wurden, sollen
nachvollziehbar sein und niemals tauschen oder manipulieren. Wir
legen Wert auf Kennzeichnung, Quellenklarheit und ethische

Reflexion.

 InderPostproduktion kommen auch Kl-gestlitzte Tools zum
Einsatz, beispielsweise zur Audioverbesserung, zur automatisierten

Untertitelung undfir die Bildbearbeitung. Dadurch wird die Arbeit

effizienter und die Produkte barrierearmer gestaltet.



5.4 Hassrede & Social Media

Seit 2019 engagierenwiruns inder Initiative "Justiz und Medien — konsequent gegen Hass".
Hasskommentare werden dokumentiert, gemeldet und ggf. zur Anzeige gebracht. Die Redaktion ist
geschultim Umgang mit Hetze.

Unsere Redaktionsmitglieder sind sensibilisiert fiir digitale Gewalt und arbeiten mit klaren
Moderationsrichtlinien. Kommentarfunktionen werden aktiv betreut. Verstofle gegen die Netiquette
— insbesondere Beleidigungen, Volksverhetzung oder Desinformation — fiihren zu Loschungen
und gegebenenfalls rechtlichen Schritten.

Wirverstehen digitale Plattformen nicht nur als Verbreitungsweg, sondern als Raum fiir Dialog.
Unsere Redaktionsmitglieder antworten auf konstruktive Kommentare, nehmen Themenvorschlage
ernstunderklaren redaktionelle Entscheidungen transparent. InKommentarthreads fordern wir aktiv

respektvolle Debatten.

Ein enges Monitoring ermoglicht uns, Entwicklungen friihzeitig zu erkennen und die Belastung fiir
Mitarbeiter gering zu halten. Unsere Haltung: klare Kante gegen Hass, bei gleichzeitiger Offenheit

flir kritische und faire Diskussionen.



5.5 Nachhaltigkeit als redaktionelles
Querschnittsthema

Nachhaltigkeit ist nicht nurein Leitgedanke unsererinternen Arbeitsweise, sondern spiegelt sich auch

kontinuierlich in unserer redaktionellen Arbeit wider. Wir greifen okologische, soziale und 6konomische

Aspekte regelmatiigin verschiedenen Sendeformaten auf:




5.5 Nachhaltigkeit als redaktionelles
Querschnittsthema

- Formate tragen dazu bei, Nachhaltigkeit als Querschnittsthemain unserer Berichterstattung zu

etablieren — nicht nur als Trend, sondern als festen Bestandteil der gesellschaftlichen Debatte.

Erganzend flieen nachhaltige Themenregelmatlig in unsere klassische Berichterstattung,
Reportagen und Talkformate ein — insbesondere bei Entwicklungen in den Bereichen Energie, Mobilitat,

Landwirtschaft oder Umweltbildung.



Weitere Informationen
Zum Nachhaltlgkeltspakt’
Medien gibt es hier:


https://www.blm.de/de/wir-foerdern/nachhaltigkeit/nachhaltigkeitspakt_medien.cfm

	Slide 1: Konzept für den  Nachhaltigkeitspakt  Medien  
	Slide 2: Inhalt
	Slide 3:   1. Vorbemerkung  
	Slide 4: Vorbemerkung
	Slide 5:   2.  Ökonomische     Nachhaltigkeit  
	Slide 6: 2. ÖKONOMISCHE NACHHALTIGKEIT
	Slide 7: 2.1 Unternehmensführung und Governance
	Slide 8: 2.2 Rechtssicherheit und Qualitätssicherung 
	Slide 9: 2.3 Finanzstrategie 
	Slide 10: 2.4 Lieferkette und Einkauf 
	Slide 11: 2.5 Kundenbindung 
	Slide 12:   3. Ökologische   Nachhaltigkeit  
	Slide 13: 3. ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT
	Slide 14: 3.1 Umweltziele und Energieeinsparung 
	Slide 15: 3.2 Analyse und Kontrolle
	Slide 16: 3.3 Arbeitsmittel & IT-Infrastruktur 
	Slide 17: 3.4 Umgang mit eigenen Umweltwirkungen 
	Slide 18:   4. Soziale     Nachhaltigkeit  
	Slide 19: 4. Soziale Nachhaltigkeit 
	Slide 20: 4.1 Teamvielfalt & Inklusion 
	Slide 21: 4.2 Gesundheit und Arbeitsumfeld 
	Slide 22: 4.3 Weiterbildung 
	Slide 23: 4.4 Faire Bezahlung
	Slide 24: 4.5 Führungskultur & Zusammenarbeit  
	Slide 25:   5. Publizistische      Nachhaltigkeit   
	Slide 26: 5. Publizistische Verantwortung
	Slide 27: 5.1 Leitlinien und Ziele
	Slide 28: 5.2 Qualitätssicherung 
	Slide 29: 5.3 KI im Redaktionsalltag 
	Slide 30: 5.4 Hassrede & Social Media 
	Slide 31: 5.5  Nachhaltigkeit als redaktionelles  Querschnittsthema
	Slide 32: 5.5  Nachhaltigkeit als redaktionelles  Querschnittsthema
	Slide 33: Weitere Informationen zum Nachhaltigkeitspakt  Medien gibt es hier: www.blm.de

